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(54) ENTLÜFTUNGSMODUL FÜR EINEN ZWEIRADHELM

(57) Die Erfindung betrifft ein Entlüftungsmodul (1)
für einen Zweiradhelm (20). Das Entlüftungsmodul (1)
umfasst einen U-förmigen Polsterkörper (2) zum zumin-
dest teilweisen Anordnen in dem Zweiradhelm (20). Fer-

ner umfasst das Entlüftungsmodul (1) wenigstens ein im
Polsterkörper (2) angeordnetes Gebläse (3a, 3b) zum
Fördern von Luft (L).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Entlüftungsmodul für
einen Zweiradhelm sowie einen Zweiradhelm mit einem
solchen Entlüftungsmodul.
[0002] Zweiradhelme sollen den Kopf ihres Trägers
vor Verletzungen schützen. Der von einer Helmschale
umgebene Helminnenraum ist aber in der Regel ver-
gleichsweise schlecht entlüftet. Dies kann beim Träger
zu einer nicht unerheblichen Minderung des Tragekomf-
orts führen.
[0003] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, bei der Entwicklung von Entlüftungsmodulen
zum Entlüften von Zweiradhelmen neue Wege aufzu-
zeigen. insbesondere soll eine verbesserte Ausfüh-
rungsform für ein solches Entlüftungsmodul geschaffen
werden, welches im Betrieb eine verbesserte Entlüftung
eines Zweiradhelms bewirkt.
[0004] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand der
unabhängigen Patentansprüche gelöst. Bevorzugte
Ausführungsformen sind Gegenstand der abhängigen
Patentansprüche.
[0005] Grundidee der Erfindung ist demnach, ein Ent-
lüftungsmodul für einen Zweiradhelmmit einemU-förmi-
gen Polsterkörper auszustatten, der austauschbar zu-
mindest teilweise in einemZweiradhelm platziert werden
kann. Erfindungsgemäßwird vorgeschlagen, im Polster-
körper ein Gebläse zum Fördern von Luft vorzusehen.
Mithilfe dieses Gebläses kann Luft aus dem Helminnen-
raum nach außen, also in die äußere Umgebung des
Zweiradhelms abtransportiert werden. Dadurch wird der
Helminnenraum besonders effizient entlüftet. Da das
Gebläse im Polsterkörper angeordnet und somit vom
Polsterkörper zumindest teilweise umgeben ist, macht
sich das Gebläse beim Träger des Zweiradhelms nicht
komfortmindernd bemerkbar. Mittels des Polsterkörpers
wird außerdem im Falle eines Unfalls verhindert, dass
der Träger des Zweiradhelms durch das im Helminnen-
raum angeordnete Gebläse Kopf- oder Nackenverlet-
zungen zuziehen kann.
[0006] Im Einzelnen umfasst ein erfindungsgemäßes
Entlüftungsmodul einen im Wesentlichen U-förmigen
Polsterkörper zum zumindest teilweisen, vorzugsweise
vollständigen, Anordnen in einem Zweiradhelm. Erfin-
dungsgemäß ist im Polsterkörper ein Gebläse zum För-
dern von Luft angeordnet. Das Gebläse kann ein dreh-
bares, insbesondere elektrisch angetriebenes, Lüfterrad
mit Radschaufeln oder Vergleichbares umfassen. Das
Gebläsekann teilweisevomPolsterkörperumgebensein
und insbesondere in diesen eingebettet sein. Dadurch
verhindert der Polsterkörper, dass das im Polsterkörper
angeordnete Gebläse von einem Träger des Zweirad-
helms in unangenehmer Weise wahrgenommen wird.
Zweckmäßig verläuft in dem Polsterkörper wenigstens
ein von Luft durchströmbarer Luftpfad, in welchem das
Gebläse angeordnet ist, so dass es Luft durch den Luft-
pfad zu fördern vermag. DasGebläse kann aber auch so
im Polsterkörper angeordnet sein, dass ein Lufteinlass

zum Einleiten von Luft in das Gebläse oder/und ein Luft-
auslass zum Ausleiten von Luft aus demGebläse an der
Oberfläche des Polsterkörpers angeordnet ist.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Entlüftungsmoduls umfasst das
Gebläse einen, vorzugsweise stutzenartig ausgebilde-
ten, Lufteinlass, der, insbesondere nach oben, aus dem
Polsterkörper herausragt. Über den Lufteinlass kann die
zu fördernde Luft in das Gebläse eingesaugt werden.
Alternativ oder zusätzlich kann das Gebläse bei dieser
Weiterbildung einen, vorzugsweise seitlich am Gebläse
angeordneten, Luftauslass aufweisen, so dass das je-
weilige Gebläse bevorzugt als Radiallüfter ausgebildet
ist. Über den Luftauslass kann die zu fördernde Luft
effizient aus dem Gebläse ausgeblasen und somit aus
dem Helminnenraum des Zweiradhelms abtransportiert
werden.
[0008] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
formweist der U-förmige Polsterkörper eineU-Basis und
zwei gegenüberliegend von der U-Basis abstehende U-
Schenkel auf. Bei dieser Ausführungsform ist das we-
nigstens eine Gebläse in der U-Basis angeordnet. Wird
das Entlüftungsmodul als Nackenpolster in einem Zwei-
radhelm eingesetzt, so kann die Entlüftung des Helmin-
nenraums im Nackenbereich erfolgen.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung des
erfindungsgemäßenEntlüftungsmoduls können imPols-
terkörper zwei Gebläse vorgesehen sein, die nebenei-
nander, insbesondere in der U-Basis, im Polsterkörper
angeordnet sind. Auf diese Weise kann die Luftförder-
leistung des Entlüftungsmoduls erhöht werden. Denkbar
ist es dabei, beide Gebläse separat voneinander an-
steuerbar auszugestalten. Auf diese Weise kann die
vom Entlüftungsmodul bereitstellbare Entlüftungsleis-
tung über einen besonders großen Luftförderleistungs-
bereich variiert und folglich situationsspezifisch ange-
passt werden.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform kann
im Polsterkörper wenigstens eine Durchgangsöffnung
ausgebildet sein, in welcher das wenigstens eine Ge-
bläse zum Fördern von Luft eingesetzt ist. Das Gebläse
ist also so in der Durchgangsöffnung angeordnet, dass
es Luft über einen Lufteinlass ansaugen und über einen
Luftauslass ausblasen kann, wodurch die gewünschte
Förderung der Luft erreicht wird.
[0011] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung kann im Polsterkörper ein Funktionsträger vorge-
sehen sein, dessen Material eine höhere Festigkeit auf-
weist als dasMaterial desPolsterkörpers.AlsMaterial für
den Funktionsträger kommt beispielsweise ein Gummi
oder Pappe in Betracht. Bei dieser Weiterbildung ist das
wenigstens eine Gebläse auf dem Funktionsträger an-
geordnet und kann insbesondere am Funktionsträger
befestigt sein. Auf dieseWeise kann dasGebläse dauer-
haft stabil und positionsgenau im Polsterkörper ange-
ordnet und somit auch in dem das Entlüftungsmodul
verwendenden Zweiradhelm positioniert werden.
[0012] Gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
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dung ist in demPolsterkörper, insbesondere in einemder
beiden U-Schenkel oder in beiden U-Schenkeln, eine
elektrische Stromversorgung zum Versorgen des Ge-
bläses mit elektrischer Energie angeordnet. Alternativ
oder zusätzlich kann bei dieser Weiterbildung in dem
Polsterkörper, insbesondere in einem der beiden U-
Schenkel oder in beiden U-Schenkeln, eine Steuer-
ungs‑/Regelungseinrichtung zumSteuern desGebläses
angeordnet sein. Auf dieseWeise kann das Entlüftungs-
modul als Baueinheit im Zweiradhelm verbaut werden.
Dadurch kann insbesondere eine separate elektrische
Verdrahtung des Gebläses nach dem Einbringen des
Entlüftungsmoduls in den Zweiradhelm entfallen.
[0013] DieErfindung betrifft ferner einenZweiradhelm,
insbesondere einen Motorradhelm. Der erfindungsge-
mäße Zweiradhelm umfasst eine Helmschale, die einen
Helminnenraum teilweise umgibt. Die Helmschale weist
eine untere Helmöffnung auf, durch welche die Helm-
schale auf einen Kopf eines Trägers aufgesetzt werden
kann. Weiterhin umfasst der erfindungsgemäße Zwei-
radhelm ein, vorzugsweise austauschbares, im Bereich
derHelmöffnung zumindest teilweise imHelminnenraum
angeordnetes, voranstehend vorgestelltes und somit er-
findungsgemäßes Entlüftungsmodul. Die voranstehend
erläuterten Vorteile des erfindungsgemäßen Entlüf-
tungsmoduls übertragen sich daher auf den erfindungs-
gemäßen Zweiradhelm. Die Helmschale kann auch eine
vordere Helmöffnung aufweisen, die für den Träger des
Motorradhelms als Sichtfenster fungiert. An einer dem
Helminnenraumzugewandten InnenseitederHelmscha-
le können in verschiedenen Helmschalenabschnitten -
vomPolsterkörper des Entlüftungsmoduls verschiedene
- Polsterkörper vorgesehen sein, die beim Helmträger
den Tragkomfort erhöhen und für den Helmträger die
Verletzungsgefahr im Falle eines Unfalls weiter reduzie-
ren.
[0014] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Zweiradhelms kann das Entlüf-
tungsmodul der Polsterkörper als, insbesondere aus-
tauschbares, Nackenpolster ausgebildet sein. Ein sol-
ches Nackenpolster erhöht bei Einbau in einen Zweirad-
helm den Tragkomfort erheblich. Außerdem kann das
Nackenpolster bei Abnutzung auf einfache Weise von
dem Zweiradhelm entfernt werden.
[0015] Zweckmäßig kann das Entlüftungsmodul, ins-
besondere der U-förmige Polsterkörper, die Helmöff-
nung teilweise einfassen. Alternativ oder zusätzlich kann
das Entlüftungsmodul durch die Helmöffnung aus dem
Helminnenraum herausragen. Beide Maßnahmen erhö-
hen bei Verwendung desEntlüftungsmoduls im Zweirad-
helm den Tragkomfort des Zweiradhelms.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Zweiradhelms kann das Entlüf-
tungsmodul, insbesondere der U-förmige Polsterkörper,
lösbar, insbesondere mittels einer Clipverbindung oder
mittels eines Spannrings, an der Helmschale befestigt
sein. Dies erlaubt eine einfache Montage des Entlüf-
tungsmoduls am Zweiradhelm. Ebenso einfach kann

das Entlüftungsmodul, beispielsweise zu Austausch-
zwecken, wieder von der Helmschale des Zweiradhelms
entfernt werden.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung kann
in einem oberen Bereich des Helminnenraums ein luft-
durchlässiges Kopfpolster angeordnet sein. Bei dieser
Weiterbildung ist zwischen der Helmschale und dem
Kopfpolster wenigstens ein von Luft durchströmbarer
Luftkanal ausgebildet, welcher fluidischmit demwenigs-
tens einen Gebläse des Entlüftungsmoduls, insbeson-
dere mit dem Lufteinlass dieses Gebläses, kommuni-
ziert, so dass mittels des Gebläses Luft aus dem Luft-
kanal angesaugt werden kann. Über den Luftkanal kann
somit besonders effizient Luft aus verschiedenen Be-
reichen des Helminnenraums gefördert und mittels des
Gebläses aus demHelm innenraum abtransportiert wer-
den.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform kann
das wenigstens eine Gebläse so im Helminnenraum
oder/und in der Helmöffnung angeordnet sein, dass die
mittels des Gebläses geförderte Luft vom Helminnen-
raum in eine äußere Umgebung des Zweiradhelms ab-
geführt werden kann. Besonders bevorzugt kann hierzu
das Gebläse, insbesondere ein Luftauslass des Geblä-
ses, fluidisch mit einer äußeren Umgebung des Zwei-
radhelms kommunizieren.
[0019] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Zweiradhelms ist die U-Basis in
einem hinteren unteren Bereich des Helminnenraums
angeordnet. Bei dieser Ausführungsform sind die beiden
U-Schenkel in einem linkenunterenbzw. rechtenunteren
Bereich des Helminnenraums angeordnet. Dadurch
kann das Entlüftungsmodul als Nackenpolster fungieren
und macht sich für den Träger des Zweiradhelms kom-
fortsteigernd bemerkbar.
[0020] Besonders bevorzugt kann der Luftkanal mit-
tels einesAbstandsgewirks fluidischmit demwenigstens
einen Gebläse, insbesondere mit dem Lufteinlass des
Gebläses, kommunizieren.
[0021] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung des
erfindungsgemäßenZweiradhelms ist in einemvorderen
Bereich desHelminnenraums oberhalb derHelmöffnung
ein luftdurchlässiges Kinnpolster angeordnet. Bei dieser
Weiterbildung ist im oder/und amKinnpolster ein Zusatz-
gebläse zum Fördern von Luft in den Luftkanal ange-
ordnet.Mittels des Zusatzgebläses kann zusätzliche Luft
in den Luftkanal eingeblasen werden. Im Zusammen-
spiel mit dem wenigstens einen Gebläse des Entlüf-
tungsmoduls kann auch eine vom Träger des Zweirad-
helms als angenehm wahrgenommene Zirkulation von
Luft im Helminnenraum bewirkt werden.
[0022] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus
den Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbe-
schreibung anhand der Zeichnungen.
[0023] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
tenunddienachstehendnochzuerläuterndenMerkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
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dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0024] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
in der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wo-
bei sichgleicheBezugszeichenauf gleicheoder ähnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.
[0025] Es zeigen, jeweils schematisch:

Fig. 1 in perspektivischer Darstellung ein Beispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Entlüftungsmoduls 1,

Fig. 2 das Entlüftungsmodul der Figur 1 in einer
Rückansicht,

Fig. 3 das Entlüftungsmodul der Figur 1 in einer
Draufsicht von oben auf das Entlüftungsmodul,

Fig. 4 das Entlüftungsmodul der Figur 1 in einer
Draufsicht von unten auf das Entlüftungsmo-
dul,

Fig. 5 ein Beispiel eines erfindungsgemäßen Zwei-
radhelms in einer Vorderansicht,

Fig. 6 den Zweiradhelm der Figur 5 in einer Seiten-
ansicht,

Fig. 7 den Zweiradhelm der Figur 5 in einem
Längsschnitt,

Fig. 8 eine Draufsicht auf eine Unterseite des Zwei-
radhelms der Figur 5.

[0026] DieFigur 1 zeigt in perspektivischerDarstellung
ein Beispiel eines erfindungsgemäßen Entlüftungsmo-
duls 1. Die Figur 2 zeigt eine Rückansicht des Entlüf-
tungsmoduls 1, die Figur 3 eine Draufsicht von oben auf
das Entlüftungsmodul 1 Die Figur 4 zeigt eine Draufsicht
von unten auf das Entlüftungsmodul 1.
[0027] Gemäß den Figuren 1 bis 4 umfasst das Ent-
lüftungsmodul 1 einen imWesentlichenU-förmigenPols-
terkörper 2 zum Anordnen in einem in den Figuren 5 und
6 gezeigten Zweiradhelm 20. Der U-förmige Polsterkör-
per 2 gemäß den Figuren 1 bis 4 kann als austausch-
bares Nackenpolster 2a für den Zweiradhelm 20 ausge-
bildet sein und eine U-Basis 5 und zwei gegenüberlie-
gend von der U-Basis 5 abstehende U-Schenkel 6a, 6b
aufweisen. Im Polsterkörper 2 sind ein erstes und ein
zweites Gebläse 3a, 3b, jeweils zum Fördern von Luft L,
angeordnet.
[0028] In der U-Basis 5 des Polsterkörpers 2 sind eine
erste und eine zweite Durchgangsöffnung 11a, 11b aus-
gebildet, in welche jeweils eines der beiden Gebläse 3a,
3b zum Fördern von Luft L eingesetzt ist. Die beiden
Gebläse 3a, 3b und somit auch die beiden Durchgangs-
öffnungen 11a, 11b sind nebeneinander in der U-Basis 5

angeordnet. Jedes der beiden Gebläse 3a, 3b umfasst
einen stutzenartig ausgebildeten Lufteinlass 4a, 4b, der
nach oben aus dem Polsterkörper 2 herausragt. Außer-
demweist jedes der beidenGebläse 3a, 3b einen seitlich
amGebläse3a, 3bangeordnetenLuftauslass8a, 8b (vgl.
Figuren 1, 4) auf. Die beiden Gebläse 3a, 3b sind also
bevorzugt als Radiallüfter ausgebildet. Die beiden Ge-
bläse 3a, 3b sind so in der zugeordneten Durchgangs-
öffnung 11a bzw. 11b angeordnet, dass sie jeweils Luft L
über den Lufteinlass 4a bzw. 4b ansaugen und über den
Luftauslass 8a bzw. 8b ausblasen können, wodurch die
gewünschte Förderung der Luft L erzielt wird.
[0029] Im Polsterkörper 2 kann ein Funktionsträger 7
(vgl. Figur 2), beispielsweise in Form einer Trägerplatte
7a, vorgesehen sein, der eine größere Festigkeit auf-
weist als der Polsterkörper 2. Als Material für den Funk-
tionsträger 7 kommt beispielsweise ein Gummi oder
Pappe in Betracht. Die beiden Gebläse 3a, 3b können
auf dem Funktionsträger 7 angeordnet und auch an
diesem befestigt sein.
[0030] Im Beispielszenario ist wie in Figur 3 schema-
tischangedeutet in einemErsten6aderbeidenU-Schen-
kel 6a, 6b eine elektrische Stromversorgung 9 zum Ver-
sorgen des Gebläses 3a, 3b mit elektrischer Energie
angeordnet. IneinerVariante könnendiebeidenGebläse
3a, 3b aber auch mit einer externen elektrischen Strom-
versorgung verbunden sein (nicht gezeigt). Im Beispiels-
zenario ist im ersten U-Schenkel 6a eine Steuer-
ungs‑/Regelungseinrichtung 10 zumSteuern der beiden
Gebläse 3a, 3b angeordnet. Alternativ dazu kann die
Steuerungs‑/Regelungseinrichtung 10 auch im zweiten
U-Schenkel 6b angeordnet sein (nicht gezeigt).
[0031] Die Figuren 5 bis 8 zeigen beispielhaft einen
erfindungsgemäßen Zweiradhelm 20 in Form eines Mo-
torradhelms 20a. Die Figur 5 zeigt eine Frontansicht, die
Figur 6 eine Seitenansicht, die Figur 7 eine Schnittdar-
stellung des Zweiradhelms 20. Die Figur 8 zeigt eine
Draufsicht von unten auf den Zweiradhelm 20.
[0032] Gemäß den Figuren 5 bis 8 umfasst der Zwei-
radhelm 20 eine Helmschale 21, die einen Helminnen-
raum 22 teilweise umgibt. Eine Hochrichtung HR er-
streckt sich von einer Helmunterseite 36 zu einer Helmo-
berseite 37 des Zweiradhelms 20. EineQuerrichtungQR
erstreckt sich senkrecht zur Hochrichtung HR von einer
rechten Helmseite 38 zu einer linken Helmseite 39 des
Zweiradhelms 20. Eine Längsrichtung LR erstreckt sich
senkrecht zur Hochrichtung HR und außerdem senk-
recht zur Querrichtung QR von einer Helmrückseite 40
zu einer Helmvorderseite 41 des Zweiradhelms 20. Die
Helmschale 21 weist eine bzgl. der Hochrichtung HR
untere Helmöffnung 23 auf, durch welche die Helmscha-
le 21 auf einen Kopf eines Trägers (nicht gezeigt) des
Zweiradhelms 20 aufgesetzt werden kann. In der Helm-
vorderseite 41 kann für den Träger des Zweiradhelms 20
eine Sichtöffnung 26 vorgesehen sein, welchemit einem
verstellbaren lichtdurchlässigenVisier 26a imBedarfsfall
abgedeckt werden kann.
[0033] Wie die Figuren 5 bis 8 erkennen lassen, um-
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fasst der erfindungsgemäße Zweiradhelm 20 ein erfin-
dungsgemäßes Entlüftungsmodul 1. Das Entlüftungs-
modul 1 ist dabei separat zur Helmschale 21 als aus-
tauschbares Nackenpolster ausgebildet und im Bereich
der Helmöffnung 23 teilweise im Helminnenraum 22 an-
geordnet bzw. in diesen eingesetzt. Der U-förmige Pols-
terkörper 2 des Entlüftungsmoduls 1 kann lösbar, bei-
spielsweise mittels einer Clipverbindung (nicht gezeigt)
oder mittels eines Spannrings (nicht gezeigt), an der
Helmschale 21 befestigt sein. Das Entlüftungsmodul 1
kann wie gezeigt durch die Helmöffnung 23 aus dem
Helminnenraum 22 herausragen und außerdem mit sei-
nem U-förmigen Polsterkörper 2 die Helmöffnung 23
teilweise einfassen.
[0034] Weiterhin ist dieU-Basis 5 desPolsterkörpers 2
in einem bzgl. Längsrichtung LR und Hochrichtung HR
hinteren unteren Bereich 29 des Helminnenraums 21 im
Bereich der Helmöffnung 23 angeordnet. Die beiden U-
Schenkel 6a, 6bsind ineinembzgl. der LängsrichtungLR
und der Hochrichtung HR linken unteren Bereich 30a
bzw. in einem rechten unteren Bereich 30b des Helmin-
nenraums 22, jeweils im Bereich der Helmöffnung 23,
angeordnet.
[0035] ImBeispielszenario ist in einemoberenBereich
24 des Helminnenraums 22 im Abstand zur Helmschale
21 ein luftdurchlässiges Kopfpolster 25 angeordnet. In
einem Zwischenraum 28 zwischen der Helmschale 21
und dem Kopfpolster 25 ist ein von Luft L durchströmba-
rer Luftkanal 27 ausgebildet, welcher fluidisch mit dem
jeweiligen Lufteinlass 4a, 4b der beiden Gebläse 3a, 3b
kommuniziert. Dadurch kannmittels der beiden Gebläse
3a, 3b Luft L aus dem Luftkanal 27 angesaugt werden.
Über die beiden Luftauslässe 8a, 8b kann die mittels der
beiden Gebläse 3a, 3b geförderte Luft L durch die Helm-
öffnung 23 aus dem Helminnenraum 22 in eine äußere
Umgebung 35 des Zweiradhelms 20 ausgeblasen wer-
den. Die beiden Gebläse 3a, 3b sind also so im Helmin-
nenraum 22 bzw. im Bereich der Helmöffnung 23 ange-
ordnet, dass die mittels des Gebläses 3a, 3b aus dem
Luftkanal 27 geförderte Luft L vomHelminnenraum 22 in
eine äußere Umgebung 35 des Zweiradhelms 20 abge-
führt bzw. ausgeblasen werden kann. Hierzu kommuni-
ziert der jeweilige Luftauslass 8a, 8b der beiden Geblä-
ses 3a, 3b fluidisch mit der äußeren Umgebung 35. Der
Luftkanal 27 kann dabei wie in Figur 7 angedeutetmittels
eines Abstandsgewirks 31 fluidisch mit den Lufteinläs-
sen 4a, 4b de Gebläse 3a, 3b kommunizieren.
[0036] Optional kann in einem bzgl. der Längsrichtung
LR vorderen Bereich 32 des Helminnenraums 22 bzgl.
der Hochrichtung HR oberhalb der Helmöffnung 23 ein
luftdurchlässiges Kinnpolster 33 (vgl. Figur 7) angeord-
net sein. Im Kinnpolster 33 kann ein Zusatzgebläse 34
zum Fördern von Luft L in den Luftkanal 27 angeordnet
sein. Mittels des Zusatzgebläses 34 kann zusätzliche
Luft L in den Luftkanal 27 eingeblasen werden. Im Zu-
sammenspielmit denbeidenGebläsen3a, 3bkannsomit
auch Luft L im Helminnenraum 22 zirkuliert werden.

Patentansprüche

1. Entlüftungsmodul (1) für einen Zweiradhelm (20),
insbesondere für einen Motorradhelm (20a),

- mit einem U-förmigen Polsterkörper (2) zum
zumindest teilweisenAnordnen indemZweirad-
heim (20),
- mit wenigstens einem im Polsterkörper (2)
angeordneten Gebläse (3a, 3b) zum Fördern
von Luft (L).

2. Entlüftungsmodul nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das wenigstens eine Gebläse (3a, 3b) einen,
vorzugsweise stutzenartig ausgebildeten, Luft-
einlass (4a, 4b) umfasst, der, insbesondere
nach oben, aus dem Polsterkörper (2) heraus-
ragt; oder/und dass
- das wenigstens eine Gebläse (3a, 3b) einen
seitlich angeordneten Luftauslass (8a, 8b) auf-
weist und vorzugsweise als Radiallüfter ausge-
bildet ist.

3. Entlüftungsmodul nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der U-förmige Polsterkörper (2) eine U-Basis
(5) und zwei gegenüberliegend von der U-Basis
(5) abstehende U-Schenkel (6a, 6b) aufweist;
und dass
- daswenigstens eineGebläse (3a, 3b) in der U-
Basis (5) angeordnet ist.

4. Entlüftungsmodul nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwei Gebläse (3a, 3b) vorgesehen sind, die neben-
einander, insbesondere in der U-Basis (5), im Pols-
terkörper (2) angeordnet sind.

5. Entlüftungsmodul nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
im Polsterkörper (2) eine Durchgangsöffnung (11a,
11b) ausgebildet ist, in welchen daswenigstens eine
Gebläse (3a,3b) zumFördern vonLuft (L) eingesetzt
ist.

6. Entlüftungsmodul nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- im Polsterkörper (2) ein Funktionsträger (7)
vorgesehen ist, dessen Material eine höhere
Festigkeit aufweist als dasMaterial des Polster-
körpers (2),
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- das wenigstens eine Gebläse (3a, 3b) auf dem
Funktionsträger (7) angeordnet, insbesondere
befestigt, ist.

7. Entlüftungsmodul nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
im Polsterkörper (2), insbesondere in einem der
beiden U-Schenkeln (6a, 6b) oder in beiden U-
Schenkeln (6a, 6b), eine elektrische Stromversor-
gung (9) zum Versorgen des Gebläses (3a, 3b) mit
elektrischer Energie oder/und eine Steuerungs‑/Re-
gelungseinrichtung (10) zum Steuern des Gebläses
(3a, 3b) angeordnet ist.

8. Zweiradhelm (20), insbesondere Motorradhelm
(20a)

- mit einer Helmschale (21), welche einen Hel-
minnenraum (22) teilweise umgibt,
- wobei die Helmschale (21) eine untere Helm-
öffnung (23) aufweist, durch welche die Helm-
schale (21) auf einen Kopf eines Trägers auf-
gesetzt werden kann,
-mit einem, vorzugsweise austauschbar, imBe-
reich der Helmöffnung (23) zumindest teilweise
im Helminnenraum (22) angeordneten Entlüf-
tungsmodul (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche.

9. Zweiradhelm nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Entlüftungsmodul der Polsterkörper (2) als, ins-
besondere austauschbares, Nackenpolster (2a)
ausgebildet ist.

10. Zweiradhelm nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Entlüftungsmodul (1) durch die Helmöff-
nung (23)ausdemHelminnenraum(22)heraus-
ragt; oder/und dass
- dasEntlüftungsmodul (1), insbesondere derU-
förmige Polsterkörper (2), die Helmöffnung (23)
teilweise einfasst.

11. Zweiradhelm nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
dasEntlüftungsmodul (1), insbesondere derU-förm-
ige Polsterkörper (2), lösbar, insbesondere mittels
einer Clipverbindung oder mittels eines Spannrings,
an der Helmschale (21) befestigt ist.

12. Zweiradhelm nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass

- in einem oberen Bereich (24) des Helminnen-
raum (22) ein luftdurchlässiges Kopfpolster (25)

angeordnet ist,
- zwischenderHelmschaleunddemKopfpolster
(25) wenigstens ein von Luft (L) durchströmba-
rer Luftkanal (27) ausgebildet ist, welcher flui-
disch mit dem wenigstens einen Gebläse (3a,
3b) des Entlüftungsmoduls (1), insbesondere
mit dem Lufteinlass (4a, 4b) dieses Gebläses
(3a, 3b), kommuniziert, so dass mittels des Ge-
bläses (3a, 3b) Luft aus dem Luftkanal (27)
ansaugbar ist.

13. Zweiradhelm nach einem der Ansprüche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das wenigstens eine Gebläse (3a, 3b) so im
Helminnenraum (22) der/und in der Helmöff-
nung (23) angeordnet ist, dass die mittels des
Gebläses (3a, 3b) geförderte Luft (L) vom Hel-
minnenraum (22) in eine äußere Umgebung
(35) des Zweiradhelms (20) abführbar ist,
- vorzugsweise das wenigstens eine Gebläse
(3a, 3b), insbesondere ein Luftauslass (8a, 8b)
des Gebläses (3a, 3b) fluidisch mit einer äuße-
ren Umgebung (35) des Zweiradhelms (20)
kommuniziert.

14. Zweiradhelm nach einem der Ansprüche 8 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die U-Basis (5) des Polsterkörpers (2) in einem
hinteren unteren Bereich (29) des Helminnen-
raums (22) angeordnet ist,
- die beidenU-Schenkel (6a, 6b) in einem linken
unteren bzw. rechten unteren Bereich (30a,
30b) des Helminnenraums (22) angeordnet
sind.

15. Zweiradhelm nach einem der Ansprüche 8 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Luftkanal (27) mittels eines Abstandsgewirks
(31) fluidisch mit dem wenigstens einen Gebläse
(3a, 3b), insbesondere mit dem Lufteinlass (4a,
4b) des Gebläses (3a, 3b), kommuniziert.

16. Zweiradhelm nach einem der Ansprüche 8 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass

- in einem vorderen Bereich (32) des Helmin-
nenraums (22) oberhalb der Helmöffnung (23)
ein luftdurchlässiges Kinnpolster (33) angeord-
net ist,
- im oder/und am Kinnpolster (33) ein Zusatz-
gebläse (34) zum Fördern von Luft (L) in den
Luftkanal (27) angeordnet ist.
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